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Reiben Frauen waren entsetzt über diese Eröffnungen,
n auch über den Zustand des Gatten und Vaters, der
' „ ^ rbrunn besorgniserregend erschien. Herta
dzuerst Kraft, die Eltern zu trösten.
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den Vorschlag, daß sie, Herta,
^ eren Geschäftsfreund des Vaters wenden wolle,

.arded̂ K ru ziehen und um Rat zu fragen.
' der alte Hausarzt herbeigerufen,

°«mn, der bisher über seinem geschäftlichen

Unglück kaum sich seines kranken Zustandes bewußt gewesen,
hatte noch keine ärztliche Hilfe in Anspruch genommen.

Gehmmrat Zilchmeier freilich schüttelte bedenklich den Kopf¬
es war zwar nur ein leichter Schlaganfall, der Herrn Eller-
brunn getroffen und der unter gewöhnlichen Umständen gewiß
mcht besorgniserregend gewesen wäre, aber wenn er in solchen
Zeiten — der erfahrene Hausarzt war sich völlig klar über
die Ursache des Anfalles, den Herr Ellerbrunn gehabt —
den geschäftlichen Sorgen und Aufregungen sich widmen sollte,'

dann konnte für
nichts eingestanden
werden.

„Das Beste
wäre," so meinte
der Geheimrat zu
Frau Ellerbrunn,
„Sie suchten so
schnell wie möglich
mit Ihrem Herrn
Gemahl ein Sana¬
torium auf. Es
kann ja ganz hier
in der Nähe sein!"

Frau Eller¬
brunn vermochte
nicht gleich dem
Hausarzt Antwort
zu erteilen; sie er¬
widerte in aus-
weichender Weise,
sie wolle es sich
überlegen. Und als
der Arzt fort war,
brach sie weinend
in Hertas Zimmer
zusammen.

„Woher sollte
sie denn das Geld
nehmen zum teuren

tegsschauplay : (Phot.: Leipziger Presse-Büro.)
In einem WalSlager in Polen.

Sanatorium ?« klagte sie, „der Vater sagte ja, daß wir nichtsmehr besitzen!"
r ffl eöa richtete Herta die Mutter auf; sie, die Mutter,
sie selbst, Herta, habe Ersparniffe. Ihre Juwelen seien da,
aus vre man wohl Geld geborgt bekäme, wenn ihre Ersparnisse
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nicht mehr reichten. Zunächst müsse der Wunsch des Arztes
befolgt werden. Dann werde schon wieder Rat geschafft werden.

So fuhren gleich am andern Tage Herr und Frau Eller¬
brunn in ein Sanatorium . Herta aber machte den Plan wahr,
den sie der Mutter gesagt, sie wandte sich an den Konsul Max
Witzberger, einen allen Geschäftsfreund des Vaters , um dem
die Lage zu offenbaren und -ihn um Rat zu fragen.

Herr Witzberger wußte zwar, daß es mit der Firma Eller¬
brunn nicht recht stehe; da aber Herr Ellerbrunn selbst nicht
zu ihm gekommen war , hatte er sich nicht in sein Vertrauen
drängen wollen. Mit Schrecken vernahm er nun, warum sein
Freund nicht zu ihm gekommen war.

Sofort machte er sich und Herta auf, um in das Geschäfts¬
lokal Ellerbrunns zu fahren, wo eine große Kopflosigkeit ge¬
herrscht hatte. Gerade derjenige Angestellte, der neben Albert
Ellerbrunn am meisten in die Geschäfte eingeweiht war , war
auch ins Feld gerückt. Nur Hausdiener und Lehrlinge waren
dort und waren ratlos . Sie atmeten auf, als Herr Konsul
Witzberger mit Herta kam, welche auch alle Schlüssel zu Kasten
und Büchern oorweisen konnte.

„Ja . mein liebes Fräulein Püppchen — Sie verzechen
schon, daß ich als aller Hausfreund Sie so nenne —, das ist
nun recht schlimm, daß Sie gar nichts von Buchführung ver¬
stehen — " .

„Ich werde mir viel Mühe geben, Herr Konsul; ich werde
es schon schnell lernen. Ich habe immer rasch begriffen!"

Konsul Witzberger lächelte, indem er auf das zarte Mäd¬
chen blickte: „Sie sollen ja nicht gleich des Vaters Geschäfte
hier leiten. Aber wenn ich hier nun für einige Zeit einen
meiner Herren, der unbedingtes Vertrauen verdient, hmemsetze,
so möchte ich doch, daß er Sie in dies und jenes einweihi !"

„Es wird schon gehen, Herr Konsul; ich werde schon recht
steißig sein!"

Und das war Herta in der Tat in vollem Maße . Und
nicht nur fleißig war sie, sondern sie entwickelte eine Umsicht,
die ihr niemand zugetraut hatte. Es bewahrheitete sich hier
das alte Sprichivort : „Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er
auch Verstand".

„Püppchen " hatte sich über Nacht durch die Schwere des
Schicksal-schlages, der die Familie Ellerbrunn betroffen hatte,
entpuppt und war ein ganzer Mensch geworden.

Es konnte natürlich nicht davon die Rede sein, daß Herta
das Geschäft des Vaters leitete, oder auch nur selbständig Ge¬
schäfte abwickelte, aber es war genug, daß dies bisher so
weltfremde Mädchen unter der Leitung des Konsuls Witzberger,
der schnell mit einem beträchtlichen Kapital dem alten Geschäfts,
freunde beisprang, das Geschäft überwachte, in entscheidenden
Momenten beim Konsul telephonisch anfragte, ihn herbeirief,
seine Anordnungen ausführte , die Kaffe tadellos in Ordnung
hielt und so imstande war , als Herr Ellerbrunn nach einigen
Monaten das Sanatorium verließ, dem Vater das Geschäft
zu übergeben in einem Zustande, wo er sagen konnte: „Ich
habe wohl mein Vermögen verloren, aber nicht die Hoffnung,
daß ich mir nicht aus eigener Kraft wieder aufhelfe."

Aber mehr noch tat Herta . Sie wollte nicht nur dem
Vater das ©e^ ätt gerettet haben, sie wollte ihm auch fort¬
dauernd weiter helfen. Sie hatte Gefallen an der Arbeit ge¬
funden ; sie konnte es gar nicht begreifen, wie sie bisher so
ohne ernsthafte Tätigkeit hatte dahinleben können. Sie wollte
nicht mehr in das Püppchen-Dasein zurück, und Konsul Witz¬
berger sagte : „Lieber Ellerbrunn , behalten Sie nur die Tochter
im Geschäft; sie ersetzt Ihnen einet, tüchtigen Buchhalter und
vielleicht bald mehr."

So war Herr Ellerbrunn damit zufrieden, und er kam
nicht aus dem Erstaunen heraus über sein „Püppchen". Bald
tat er nichts mehr, ohne mit ihr zu besprechen, wie er es bis¬
her gewohnt gewesen, mit Albert alles zu beraten.

Mutter vernommen, daß dort mancherlei Kämpfe getobt bABtaier
Albert in England festgehallen werde und geschäftlicheZ°r»2  Ä
gedroht hatten. Wohl halte sich Hertu verschiedene Male,4
nehmend bei seiner Mutter nach dem Befinden des JuM
freundes erkundigt und seine langsame Heilung mit fleuch
schastlicher Sorge verfolgt, aber Genaues halte Doktor Hert̂ ~ '
bach nicht über Ellerbrunns erfahren.

Sofort am ersten Sonntag nach seiner Heimkehr mach« '
er bei ihnen Besuch. Er traf zunächst nur Frau Ellsrbrm
— nSt»  t -vt»f Xnwt !... ntan, und' sie erzählte, daß die Tochter mit dem Gatten im ij£ tfm
schüft, trotz des Sonntags , tätig sei. fc* ci

„Das Püppchen im Geschäft tätig ?" rief Doktor Hertkn," " ^
bach erstaunt aus.

„Lachen Sie nicht!" sagte Frau Ellerbrunn. „Hertam 'feudi
unsere ganze Stütze während dieser schrecklichen Zeit." Unijii« ir
schüttete dem Freunde ihrer Kinder ihr Herz aus. Froh1® S,

firfi einmal auswreckeu zu können, verhehlte sie tritta LIüber, sich einmal aussprecheu zu können, verhehlte sie mchH
und die Bewegung des Gemütes ließ den Mund überfli« M.
so daß sie wohl manches sagte, was sie sonst selbst einems, ih°usc
nahen Freunde verschwiegen hätte, auch daß wohl das gq
Vermögen in England verloren sei und daß sie froh wäre, i#j ^
Püppchen solch Gefallen an ernster Tätigkeit finde, denn auf nie®
des Kindes Mitgift sei wohl dahin.

Da kamen Herr Ellerbrunn und Herta. Doktor Her»
bach war erstaunt, wie Herta sich auch äußerlich veräuta, Sj„
hatte. Oder schien ihm das nur so nach dem, was erm trjmL
ihrer Mutter vernommen ? Ihr Auftreten kam ihm fraftootta BM
vor ; aus dem zierlichen Püppchen war eine kraftvolle schi«
Jungfrau geworden, aus deren Augen kluge Lebensfreude blM, #eM|

„Wie fühle ich mich glücklich jetzt!" sagte sie zu tui l!rer
Freunde, da sie mit ihm allein war . „Jetzt habe ich Lebens
ziele, jetzt erst weiß ich, was leben heißt."

Doktor Herlenbach sah sie entzückt an ; jetzt erst
sie ihm ganz erstrebenswert, aber zugleich auch schien est
zum Bewußtsein zu kommen, daß sie womöglich jetzt fm tz
unerreichbar sei, da Herr Ellerbrunn nun seine Stütze>a m
werde entbehren wollen, und nachdenklich schaute er vors

„Ja , mein lieber Ottfried, " sagte Herta, und volle
freude strahlte dabei aus ihren Augen, „jetzt ftt's mit
Umschwärmtwerden vorbei. Dem reichen Püppchen hat
gehuldigt, das Geschäftsmädel, das womöglich gar keinem
gist hat, wird man fliehen." . .

„Ich nicht, Herta ! Das Püppchen hätt ich nie
nimmermehr heiraten mögen. Mit der tüchtigen Herta
ich's aufnehmen, wenn sie mich nehmen würde!"

„Mit der ganz vermögenslosen, Ottfried?" ,
„Ist nicht deine Lebenstüchtigkeit, deine Kraft ein

Vermögen als das Geld, das Püppchen besaß! Hem-
du meine Genossin werden im Kampf ums Dasei-
habe dich ja immer geliebt und liebe dich jetzt mehr w
Willst du ?" ^ 11wh yr

„Ja , Ottfried , ich will dein Weib werden. Und
mich als Püppchen schon geliebt hast, Hab' tch oft

bejs,

hab' nur immer gefürchtet, daß du nur mein
Geld lie.

glü.»WAV niimu VJVIM* v*j *v , q| |
Daß du mich jetzt noch mehr liebst, macht nach g> L
Komm zu den Eltern ! Das wird heut' em groß
tag für uns . Denk' dir, wir haben heut' über sgl
Nachricht erhalten, daß es Albert gut geht und l
mögen in Sicherheit ist !"

Die Hand des Schicksals.
Von  Hans Walter Schmidt-

<Schluß.>

Wochen waren vergangen. Doktor Ottfried Hertenbach
war nach schweren Verivundungen, zwar nicht völlig hergestellt,,
aber doch so weil, daß er aus dem Lazarett entlassen roeröeu
konnte, heimgekehrt. Bon Ellerbruilns hatte er wenig in bet
ganzen Zeit gehört ; zwar Halle er aus Feldpostbriesen seiner

lud») —————
An Vorsprüngen und Verzierungen sichj e'! hict"

Bergmann den nahen Balkon zu erreichen, um von 1 flu
stärkt, die Reise in der luftigen Höhe sortzuseycn. t „

cheiteiß.'
cl!c>

stärkt, die Reise in der lustigen pope ,orizu,ev-.- „«11
Weise den Blitzableiter zu erlangen suchen. AM P - ji(W*
war nicht zu rechnen, da die Feuerwehr des GM ) ' otteit
mangelhaft war und wehrsckeinlich an der Borden
hier hinten lieh sich keine Menschensecle blicken. * »
mochte man überhaupt nicht, da dichter Qualm >.
wälzte, der dem Doktor durch Mind und Nase
d-rang . Der Atem wurde ihm schwer, kmichend ar
Herz schtua zum Zerspringen. Seine Kräfte droyi



't, bd to*temit Grausen, daß er die Ecke des Hanfes, an welcher der rettende
KiinaMief, nicht mehr erreichen werde. Sein Los war besieeelt.

CVrvfintrnn  Vmirb o nP x . < •r nr ..^ . i r * •uS Ete an Jcchanna. Da wurde es ihm 'leicht, von'l ieser Erde Akfck ied
? »«ehmen, wo er so grausam enttäuscht, wo sein Lebensglück mit frevlerugenii!

nuch-
b«tej:

Bi

N®

p jfttriinmiftt worden war . Ihm schwindelte . Mir der Selbster-
jünnftrieb hielt ihn aufrecht. Wie irr suchte sein flackernder Blick nach
^ . Vergebene! Und doch! Ein Blitz des Triumphes schoß über
Gesicht. Er hatte gefunden. Neuer Lebensmut erwachte in ihm,
Lust, den Kampf mit dem Schicksal von neuem aufzunehmen.
Ganz dickt vor ihm tauchten die mächtigen Umrisse eines Eich.

n«e3»uf. Ten mußte er erreichen. Er nahm alle seine Kräfte zusammen,
iSörpei krümmte sich wie der eines sprungbereiten Pont !ers, dann
Mer sich weit hinaus ins Leere — in das Nichts! In hohem Bogen
lsn hinab in das dicht rauschende Geblütter der schlanken Pappel,
griffzu, er fühlte einen Ast in seiner bebenden Hand. Das frische

Ächzte unter der Wucht des aufschlagenüen Körpers. Nun hing er
Auch und Hitze hoch

IMii>I * t iu dem bergenden
- J «ig. Gere ttet ! ErholtesW , l.:

Doch was vermochte er gegen die Allgewalt der Feuersbrunst l Mit
einer Leiter dort hinauszugelangen durch Glut und Flammen war un¬
möglich. Auch arbeiteten die Geräte am anderen Flügel , wo die Aus¬
sicht auf Erfolg eine bessere war.

Den jungen Arzt schienen die Sinne verlassen zu wollen, doch der
nächste Augenblick gab ihm die alte Tatkraft wieder; sein scharfer Blick
uberflog die furchtbare Lage, in der sich Johanna befand. Da blitzte es
m seinem Auge auf!

Er eilte auf einen Haufen Seile zu, der neben der emsig arbeitenden
Pumpe am Boden lag. Eins derselben riß er an sich. „Deckt mich mit
er,rem Wasserslrahl! Ich wag's !“ rief er den Leuten zu. Und schon klomm
er, das Seil wie einen Lasso um die Hüften geschlungen, mit der Gewanl t-
hcit des wohlgeschultenTurners an dem knorrigen Geäst empor , das
zuvor sein Leben aus Feuersgefahr errettet hatte . Dies war der einzige
Weg, sich ihr zil nähern , denn der Baum war frisch und saftig, der brannte
nicht so leicht, und das grüne Laub bot vorläufig noch sicheren Schutz.

Sein Leben achtete er für

tzefAtem, dann klomm

sli- j auf dieser Seite
es hatten sich jetzt
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lWiegert hat sein
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ich rufen, „alle Hilfe
tragen sie ihn fort

Das deutsche Heldenlied.
Wfcnn des Geschehens Woge drängt und treibt,
Die gottentflammte Dichterin „Geschichte“
Am allgewaltigsten der Weltgedichte,
Am grossen deutschen Fjeidenliede schreibt:

„Das deutsche Volk, es schlug die Völkerschlacht;
Das deutsche Volk, es kämpft den Völkerkrieg!
Schon hoit ’s zum letzten Schlage aus mit Macht -
Die deutschen Domesglocken läuten Sieg!

Es stehet hocherhobnen Hauptes da,
Ruhmüberstrahlt im blutbetauten Feld,
Die starke Schnitterin Germania,
Die (Jeberwinderin der ganzen Welt.

Aus fjochsinn , f)eldenkraft und Glaubensstärke
Gewoben ist das königliche Band,
Das ihre Stirn umwindet . 3hre Werke
Sind Gottes Aussaat in der Erde Land!“

So am gewaltigsten der Weltgedichte,
Am grossen deutschen fjeidenliede schreibt
Die gottentflammte Dichterin „Geschichte “,
Wenn des Geschehens Woge drängt und treibt.

Ziska Luise Schember.

der junge Arzt eine zitterirde
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! um ihr Hilfe zu bringen. Frau Wiegert
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ie -bemann einen Peitschenschlagins Gesicht erhalten,

Zurück. Was war das, was sagte der Unselige? Wiegert
' vn*  " tou ' die sich in höchster Gefahr , in dem brennenden

— hieß — Johanna . War es denn möelich, erst
er Name? AllmächtigerGott , wenn es Wirklichkeit wäre!

MGlu7u ^ und verzweifelt ein Schrei durch das Prasseln
imenn ' ■ i >as Knattern der zum Himmel emporsteigenden

Wiede», ^ rab. Durch die furchtbare Hitze hervorge-
»ua ^ Î nd em Windstoß die Front des brennenden
idt'eJ e5 bie, schwarzen Schwaden wie mit mächtiger
:nfdtl»r,et „ b’e seurige Lohe blutigrot den unten Hvrren-
steue. droben im zweiten Stock, der noch nicht voll-
toefienx61®1'!, n rc<It' erblickte Bergmann eine Frauengestalt

Wh .„bw Gewand. Verzweifelte Rufe gellten von ihren
der oicr; , 1erleuchtete Nacht. Dann schwang sie sich, ver-

'ns demh. .enden  Flamme über die Fensterbrüstung, um
noch einmal zu rasten, und dann die

rment ,,n m di? grausige Tiefe — oder sich dem unbarm-. w iu ergeben.

nichts. Er wollte nur leben,
wenn er auch ihr teures Leben
rettete. Sonst wollte er mit
dem geliebten Weibe unter¬
gehen. Und neue Kraft durch-
rann ferne Adern, mit neuem
Mit nahm er den Kampsi-
gegen das Element auf.
Sengende Glut umfing ihn,
der Rauch drang ihm in die
arbeitenden Lungen, der
Atem kam keuchend, stoßweise
aus der gepreßten Brust.
Die Sinne drohten ihn zu
schwinden. Da kam es zischend
heran, der belebende Strahl
der Spritze überschüttete sei¬
nen Leib. Ah, wie das wohl
tat . Gepriesen sei das er¬
quickende Naß!

Mit neuer Kraft und
neuem Blut stieg er höher
und höher, eilte er aufwärts,
schnellte er sich empor von Ast
zu Ast, in die gewaltige Krone
des knorrigen, gigantischen
Baumes . — Und schon strebte
er auf dem dicken, weit
ausladenden Seitenast dem
Rauch, den Flammen ent¬
gegen. Jetzt machte er Halt.
Durch Funkenregen und
Qualm hindurch zischte der
belebende Strahl zu ihm
herauf. Ohne ihn hätte es
auch kein Mensch sich unter¬
fangen dürfen, hinaufzu¬
dringen in diese Hölle von
Flammen und Rauch.

Das bleiche Weib dort
oben sah ihn kommen, sie sah
ihn tollkühn zu sich empor-
klimmen, doch sie erkannte
ihn nicht. Sie erkannte nur,
daß es einen gab, der willig
sein Leben für sie in die
Schanze schlug. Vielleicht

Mit fieberhaft glänzenden

“föfiUrt aus Bergmanns gepreßter Brust, sein Ge-
«tonnt,' ]eÄ“Ll ul e flackerte in unheimlich düsterer Glut . Er

Johanna . Knatternd zischte jetzt neben ihm
ui,: einer Spritze zu dem bedrohten Weibe empor.

er ĥr Rettung aus Todesnot. ».anzenoeu
.fugen blickte ste ihm entgegen, ihre Pulse flogen, während ihr Atund
Nch zu lautem Rufen öffnete, um ihm anzuzeigen, wo sie sich befände,

dre dunkeln Rauchschwadenzu gewaltigen Gebilden zusammen-
get am zum geröteten Himmel emporstiegen. Und er kam und die Rettunc
mit ihm. Nun befand er sich in gleicher Höhe mit ihr.

„Johanna >—!" rief er, und eine Fülle von schmerzlicher Qual und
übergroßer Freude tonte aus diesem einen Wort. Da erkannte sie ihn.
Eme Ohnmacht wollte ihre Sinne umfangen, aber sie hielt aus . Was
wurde er tun , der Baum war weit, was wollte er beginnen ? Er abe,
hatte auf einem Aste festen Fuß gefaßt. Vom Wasser triefend, wirbelt,
e?' Aum wachtrgen Wurfe ausholend, das feste Seil um seinen Kopf
em 9tuck, und zischend durcl schnitt die zähe Schlinge die heiße Luft.

Johanna hatte die Absicht des Mannes erkannt. Hastig griff sie
zu. Das Ende des Seiles war in ihrer Hand. Sie zog es zu sich heran,
schlang es um ihre Hüften, schürzte den Knoten — ein Schwung, und
dann—  befahl sie ihre Seele Gott . Unwillkürlich griff sie mit den Händen

?j^ >ck ten, und dann schlug ihr Körper gegen einen Ast derEiche. Ihr schwanden die Sinne.
,be? Doktor am zähen Holze des Stammes

befestigt hatte, es hielt sie, daß sie nicht stürzte. Zischend ergoß sich über
die beiden Verwegenen der kalte Wasserstrahl.

Ein vielstimmiger Schrei bewies die Freude derer, die unten standen.
Einer hatte es gewagt, dem Clement zu kotzen.

Und nun stieg der Kühne nieder, mit starkem Arme die umfangend,
deren ^ eben er erhalten hatte mit Einsetzung seines eigenen Lebens,
x. „„c, ^ elru i5 „empfingen ihn, als er den sicheren Bol en erreichte,
Lurchnaßt, erschöpft. Aber ein Strahl unaussprechlicher Freude brach
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aus leinen leuchtenden Augen , als er .auf das schlanke Weib blickte, das
ohnmächtig in seinen Armen ruhte.

lt3  Ü « ÄeKÄr &Ä
"iS ttr . n* TbÄfS. eaS 'Ä * la »le » ” « leten » « * »

eine Wissenschaft , durch die er so viel fremde Tranen Setrocknet sem
eigenes Lebensglück erhalten . Viel lieberhätte er noch einmal das geliebte
Weib aus Flammen und Feuersglut errettet , als daß er hier an ihrem
Laaer stehen mußte , fast machtlos gegen das tückische Fieber.

0 Unb dann war er wieder in der Hauptstadt mitten m anyestrengter
Tätigkeit Doch sein erster Gang am Tage galt Johanna . Die größten
Autoritäten hatte der besorgte Vater zu ihrer Hilfe herbeigerufen , die
sorgsamste Pflege ließ unermüdlich die liebende Mutter der Tochter ange¬
deihen . Aber die ernsten Männer schüttelten die Kopse und zuckten die

fiilut i'bres fiersenä . Nur wenn er sorgenvoll an ihrem Lager saß, dann
empsaL sie sein̂ Nähe, dann wurde sie ruhig, dann hob em t.efes
seelisches Empfinden die physischen Kräfte , d,e wirksamer den Kampf
gegen die vernichtende Macht der Krankheit aufzunehmen vermachtem
So aina es viele bange Tage lang . Dann kam die Krisis . Es waren
furchtbare Stunden für die , welche ihr , die zwischen Tod und Leben
sckuvebte nahestanden , für den Freund , der für ihr teures Leben zitterte.

Und auch der Abend dieses Tages kam. Langsam dämmerte er

^ ' °^ Eine ° we!ß°Lhüllte Lampe erhellte schwach das Mt
,im me r Starr wie leblos lag Johanna in den Kissen. Mit gefalteten
Händen saß die 'pflegende Schwester am Fenster und lauschte teilnahms-

voll auf die schwachen Atemzüge der Lest>enden . Doktor ®etgn
fühlte den Puls , die Uhr in der Hand . Wie matt regte sichd-z ^ x

Das Entweichende Leben ? Der Arzt schrak zusammen . ZmA, ^
seiner Ohnmacht ließ er sich auf einen Stuhl sinken: undi bebedte„j . Knlltp p§ wirklich bald su Ende geben? L P n. ■*jeA
:inet Oynmaafi ueg er '—.TV — ' . 9

Antlitz mit den Händen . Sollte es wirklich bald zu Ende gehen? tz.
seine großen Opfer umsonst gebracht sem ? Nicht daß er dabeiM ? "leine grvvea “«‘lyji* '. r - < " - ] «mchr
selber dachte , nein , nur leben sollte sie — leben!

Ein tiefer Seufzer neben sich ließ ihn erschreckt emporfahren. > f
raschen Blick warf er auf die Kranke . Seine Augen erweiterten sch «!
Uüae belebten sich. Abgezehrt und bleich, nur noch em schwacherN J
früherer Frische , vergangener Schönheit , lag Johanna in dm sch,, '
Mssen Aber ihre Brust hob und senkte sich in regelmäßigen tiefen!
süaen und die Augen — diese seelenvollen blauen Augen , sie rootea®
aeöffnet und ein Zug von Verstehen huschte um den bleichen, zch»,
SeSfenen Ä 0 Mit einem leisen R >ch der Freude sankd.r JH
Arzt an ihrem Lager in die Knie und bedeckte ihre schlaff herabhq '
faft durchsichtig weiße Hand mit heißen Küssen. > w

Toliauna du lebst — du wirst leben !" stammelte er überzll
Und da tönte es leise, aber doch vernehmbar dem schach» < »

beiden für den das Wort bestimmt war : „Walter !" Dann schlost -
die müden Ad « und die Genesende verfiel in tiefen,

^ Tage vergingen , Wochen — Monate . Der SGirtter fam,
ging und laue Frühlingslüfte durchwehten würzig die frische,
Nakrr Im Parke der Villa Feldeck wandelten zwe, glückliche
auf dem kiesbedeckten Weg zwischen den ergrünenden Heckeii-
m kiand Das schwarze Kleid der Trauer umfloß m leichten Fel!
schlanke Gestalt des blühenden , jungen Weibes , aber ihre Augen la
und blickten vertrauensvoll zu dem Manne auf , der neben ihr
schritt und voll Glück und Wonne auf sie mederblickte.

' Ich gehöre ja dir , Walter, " flüsterten ihre Lippen . „Duhi
das Leben wiedergegeben , zweimal , dir will ich es fortan weihe».
b°§ Da iimschloug er stürmisch ihre schlanke Gestaih zog fej
sich und drückte einen innigen Kuß auf den rosigen Mund desÄ
das er erkämpft und erstritten mit seinem Leben , seinem Wp
Können , das ihm das Schicksal einmal entrissen und das etnunaiiji :, . . .
gerechten Hand erhalten hatte für immer.

-ieöene
Handel

Allerlei.
feiet)“

Rätselecke.
Rätselhafte Inschrift.

(Nachdruckvervole».)
Worträtsel.

Bei Meiischen
dieut ' s zur Unter¬
scheidung,

Am H .rzen übt es
seine Macht,

Im Krieg und ^
Spiel bringt 's die
Entscheidung,

Auch hat ' s viel Un¬
heilschongebracht.

Rätsel.
Gebraucht zu

heiterm und ge¬
wagtem Spiel,

Setzt es dem Men¬
schen oft ein Ziel.

Verschiebungsaufgabe.
Meosbraut- frietlrldj- Cobias- 6ent ral - UVßranate— Nachlülcnft. J

Obige Wörter sind uniereinanderzusteüeu und dann » ^
lange zr. verschieben , bis zwei senkrechte Buchstabenre .hen. « Jj
Sprichwort nennen.

Spielecke.
Schachaufgabe.

SJonA. Stabrnow  tu Berlin.
Schwarz.

ümtnie
lktkon
dieB
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Kt' «Cfter

Franzose : „Komm schnell fort , da hiatm ist ein Deutscher zu sehen !"" ° W 0 d e u n?

Auslösungen der Aufgaben ln - er letztea^
Auflösung der arithmetischenAusga

50 Arbeiter , 12 Kubikme

Auflösung des Bilderrätsels: f),
I ch kenne keine Partere
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Bilöer von Öen Kriegsschauplätzen.

f)ten.
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to Bilder führen uns heute in der Hauptsache nach dem öst-
"igsschauplatz, wo seit dem Mai in ununterbrochenem Vor-

jetc Truppen die russischen Riesenarmeen zurückdrängen,
«n Tapferkeit und Ausdauer , an stählerner Organisationskraft

«iden ist, das wird den verbündeten Armeen wohl kein Heer
Inachmachen. Das erste unserer Bilder zeigt deutsche Offiziere

in Polen . Die Trümmer eines Forts von Kowno nach der
ing zeigt eine weitere Abbildung . Kowno , das als Festung

je galt , bildete den rechten Flügelstützpunkt der befestigten
„ie und sperrte in überaus günstiger Verteidigungslage die dort
Kjemen und die Wilija führenden Uebergänge . Auch als Stadt
»»im Bedeutung , denn es zählt über 85 000 Einwohner . Haben
nördlichen Kriegsschauplatz im Osten die Deutschen die Haupt-

Met , so waren auf dem südlichen Teil vor allem die Oester-
Ungarn, unsere treuen Verbündeten , tätig . Eines unserer

s die Auszeichnung verdienter österreichisch-ungarischer Mann¬

langen Verhandlungen ward es gelungen , zwischen Ruß-
ittje® und Deutschland und Oesterreich-Üngarn andererseits
,-tausch der nicht mehr militärdienstfähigen Kriegsgefangenen

Die Ankunft solcher Austauschverwundeten auf Saßnitz

sehen wir auf einem unserer Bilder . Was die Bewunderung der ganzen
Welt fand , das war die Schnelligkeit , mit der die deutsche Organisations¬
tüchtigkeit die Hindernisse des Raumes überwand und überall , wo die
Verbindungen zerstört waren , sie wieder herstellte oder neue schuf. So
ist es dem Laien kaum faßlich, daß die 1200 Meter lange Pontonbrücke
bei Wyszogrod an der Weichsel, die unser Bild zeigt , in drei Tagen er¬
baut wurde . Auch das letzte unserer Bilder führt uns nach dem Osten;
es zeigt uns Mannschaften eines Fernsprechzuges beim Reparieren von
Kabeln und Leitungsdrähten.

Besonders wird den Leser ein Besuch der Deutschen Kaiserin
bei Kaiser Wilhelm im Felde interessieren , der uns zeigt , wie eng verkettet
das hohe Paar , das so viele Söhne aus dem Schlachtfeld stehen hat , all
seine Empfindungen teilt.

Von den Vorgängen auf dem westlichen Kriegsschauplatz sehen wir ein
im Kampf stehendes englisches Panzerautomobil . Die Kämpfe an der
österreichisch-italienischen Grenze haben , dem schwierigen Kampfgelände
entsprechend , einen besonders gefährlichen und blutigen Charakter an¬
genommen . Die Oesterreicher und Ungarn haben hier olle Angriffsver¬
suche des tückischen Feindes , so heftig sie auch ansetztcn und sich wieder¬
holten , abgewiesen . Von großem Nutzen war ihnen dabei ihre vortreff¬
liche Gebirgsartillerie.
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Kriegs -Chronik.
(öi. Forlsegung.-

unai
gust: Von der Marine . Nach kühnem Durchbruch durch

feien Bewachungsftreitkräfte hat S . M . Hilfsschiff „Meteor"
Ebenen Stellen der britischen Küste Minen geworfen und
mdelskrieg geführt . In der Nacht vom 7. zum 8. August
iidösüich der Orkney -Inseln auf den britischen Hilfskreuzer

dvsey", greift ihn an und vernichtet ihn , wobei er 40 Mann
itzimg, darunter 4 Offiziere , retten kann . Am folgenden Tage
!>mvier britischen Kreuzern gestellt . Da ein Kampf aussichtslos
ktlommen unmöglich ist, versenkt der Kommandant sein Schiff,

Lauft? jdie Besatzung, die englischen Gefangenen und die Mannschaft
düse versenkten Seglers geborgen worden waten . „Meteor"

nt je® ® Minenschiff ausgerüsteter Handelsdampfer mittlerer Größe,
ein kb  wte Besatzung des „Meteor " hat wohlbehalten einen deutschen
aut fflrf

^ »g«st: Im Westen . In den Argonnen erleiden die Franzosen
8 Verluste.

<Cftett. Seit dem 8. August machte die Generalfeldmarschall
®8unterstehende Armee des Generals Scholz , die am Narew
W Gefangene, v. Gollwitz stürmt Zambrowo . Prinz Leopold
">> österreichisch-ungarischen Truppen Lukow . Die Armee

Dingt die Russen aus der Front zwischen Bug und Parczew

sbüden. Am Plateau von Doberdo werden ital . Angriffe blutig

* Türkei. An der Dardanellenfront hat der Feind 3000 Tote
"griff gegen eine türk . Division.

zur See . Oesterr .-ungar . Seestreitkräfte beschießen ital.
lgen von Molfetta bis San Giorgio , also unterhalb des

t Sporns. Die Fahrzeuge kehren alle völlig unversehrt heim.
Rchen Seestreitlräften ist außer dem erwähnten Unterseeboot
' ' zu sehen.

: Am Westen . In den Argonnen mehrere franz . Angriffe
°en Deutschen genommene Martinswerk abgeschlagen.
EU- Zwischen Narew und Bug geht es weiter vorwärts,
ee des Generals v. Gallwitz wurden seit dem 10. August

. Ooruntcr 18 Offiziere , gefangen genommen und 9 Mo schinen-
( . etn  Pionierdepot erbeutet . Die in Gewaltmärschen vor-
^d.Euvpen haben kämpfend die Gegend von Sokolow und,

^edlce genommen war , den Liewiec -Abschnitt (süd-
erreicht. Die verbündeten Truppen sind auf der ganzen

Ven sU»lgung . Bei der Fortbewegung stoßen die deutschen
l£Bl„®uf “Ucn Straßen aus die zurückströmende arme polnische

die von den Russen , als sie den Mckzug antraten,
n war , jetzt aber , da sie den recht eiligen russischen

"Ugen natürlich nicht mehr folgen kann , im tiefsten Elend

®°l. Die Verteidiger bleiben in vollem Besitz aller ihrer

jk *- In der Gegend von Ari Burun nahmen die Türken
acht Maschinengewehre mit der dazu gehörigen

"S. ' uett sie fünf sofort gegen den Feind verwendeten.
Kr See . Das österr .-ungar . „O "-Boot mit Kapitän Egon

JfciiMt den franz . Panzer „Courbet " an der Straße von
h,itt»l7 ' ..fl'tt. ° ls mit der ganzen Besatzung versenkt . Am

«Kt JP bin feindliches Unterseeboot im Golf von Triest
^eit bäuchtet worden . Von der Besatzung konnte niemand

14. Angust : Im Norden von Nowo -Georgiewsk wird eine starte
Vorstellung erstürmt , wobei 1800 Russen gefangen und 4 Maschinen-
gewehre erbeutet werden.

Alle italienischen Angriffe werden abgeschlagen.
Ein deutsches Unterseeboot torpediert im Aegäischen Meer einen

englischen Transportdampser von 10 000 Tonnen , auf dem sich 3000 Mann
für die Dardanellenaktion befinden . Der Dampfer sinkt in vier Minuten.

15. August: Bei Kupischky nehmen Hindenburgs Truppen
2350 Russen und 4 Maschinengewehre . Zwischen Narew und Bug werden
von den Truppen der Generale v. Scholz und v. Gallwitz 4550 Russen
gefangen und 10 Maschinengewehre erbeutet . Die Heeresgruppe des
Prinzen Leopold von Bayern macht bei Losice in den letzten Tagen
4000 Russen zu Gefangenen und erbeutet 9 Maschinengewehre . Die
Truppen Mackensens brechen südlich Brest -Litowsk alle Stellungen
der Russen . Der Bormarsch auf die Festung geht unaufhaltsam
vorwärts.

An der Jsonzofront und an der Tiroler Grenze sind abermals alle
italienischen Angriffe zurückgeworfen.

16. August: Die Armeen des Prinzen Leopold von Bayern und
Mackensens stehen 35 Kilometer von Brest -Litowsk . Vor der Einfahrt
in Brest -Litowsk wird ein russischer Militärzug von einem deutschen
Flugzeug teils zerstört und zum Entgleisen gebracht.

Ein deutsches Unterseeboot feuert auf Parton , Harrington und
Whitehaven an der englischen Westküste eine Anzahl Granaten ab , die
Brände verursachen.

17. August: Ein Teil der Forts von Kowno wird von den Truppen
des Generals Lihmann gestürmt ; 240 Geschütze fallen dabei in unsere
Hand ; 4500 Russen werden gefangen . Ein Fort der Nordostfront von
Nowo -Georgiewsk wird gestürmt , dabei weäen 2400 Russen zu Ge¬
fangenen gemacht und 19 Geschütze erbeutet . Oesterreichisch-ungarische
Truppen der Armee Arz stehen 20 Kilometer vor Brest -Litowsk.

Der am 14. August im Aegäischen Meere versenkte Trattsport¬
dampfer soll nach einer englischen Reutermeldung „Royal Edward"
gewesen sein. England setzt nun auch Baumwolle auf die Liste der Bann¬
güter . Um 10 Uhr abends werden an der Küste von Jütland ein englischer
moderner Kleiner Kreuzer und ein englischer Zerstörer von deutschen
Torpedobooten zum Sinken gebracht . Wir erleiden keine Verluste dabei.

Die von den Italienern besetzte Insel Pelagosa in der Adria wird
von einer österreichischen Flottille und österreichischen Fliegern gleich¬
zeitig sehr erfolgreich beschossen. Die italienische Besatzung flüchtet,
ohne Widerstand zu leisten, in die Unterstände.

18. August: In der Nacht vom 17. zum 18. August greifen unsere
Marineluftschiffe abermals London an . Es werden die City von London
und wichtige Anlagen an der Themse ausgiebig mit Bomben belegt und
dabei gute Wirkungen beobachtet . Außerdem werden Fabrikanlagen
und Hochofenwerke bei Woodbridge und Ipswich erfolgreich mit Bomben
beworfen . Die Schiffe erleiden trotz starker Beschießung keinerlei Be¬
schädigung und kehren sämtlich zurück.

Die Festung Kowno mit allen Forts und unzähligem Material,
darunter weit mehr als 600 Geschützen, ist seit heute nacht in deutschem
Besitz. Sie wird trotz zähesten Widerstandes mit stürmender Hand ge¬
nommen . Vor Nowo -Georgiewsk werden zwei weitere Forts der Nordost¬
front erstürmt , 600 Gefangene gemacht und 20 Geschütze erobert.

In Norwegen bewilligt das Storthing umfangreiche Mittel für
die Küstenverteidigung und für Flottenneubauten.

19.  August : Zwei Forts der Nordfront von Nowo-Georgiewsk
sind gefallen , 125 Gekchütze fielen dabei in deutsche Hände.
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Die badische Stadthielt der Schatzsekretär vr Helfferich eine

Das englische Unterseeboot „E 13“ ist im Sund von einem deut¬
schen Torpedoboote vernichtet worden. Der englische 10 000-Tonnen-
Dampfer „Arabic" der White-Star -Lmie ist auf dem Wege nach Amerika
torpediert und versenkt worden. Das gleiche Schicksal ereilte die Dampfer
„Maggie", „Serbino ", „Grodno" und „Theornfield".

Die türkisch-bulgarischen Abmachungen stehen dicht vor einem be¬
friedigenden Abschluß.

Im Deutschen Reichstag hält Bethmann -Hollweg seine bisher
glänzendste Rede, die die Blutschuld Englands noch einmal vor aller Welt
feststellt. Ewig denkwürdig werden sein die Schlußworte: „Wenn Europa
zur Ruhe kommen soll, so kann das nur durch eine unantastbare und
starke Stellung Deutschlands geschehen. Wir halten den Kampf durch,
bis jene Völker, die die wahren Schuldigen sind, den Frieden fordern.
Wir wollen ein neues, von französischer Ränkesucht, moskowitischerEr¬
oberungssucht und englischer Vormundschaft freies Europa ".

20. August : Nowo-Georgiewsk ist in der Nacht zum 20. August
gefallen. Die ganze Besatzung, 8 Generale und 85 000 Mann weroen
gefangen genommen und über 700 Geschütze nebst einer großen Menge
sonstigen Kriegsmaterials werden erbeutet. Der Eroberer, General
v. Beseler, wird vom Kaiser persönlich in Nowo-Georgiewsk beglückwünscht;
der letzte Halt der Russen in Polen ist damit genommen. Im Bereich der
Festung Brest-Litowsk sind Teile mehrerer russischer Armeen regellos
zusammengedrängt. Oesterreichisch-ungarische Truppen bemächtigen sich
verschiedener Vorseldstellunaen.

Im Deutschen Reichsi
ausgezeichnete Rede über
unsere erfreuliche Finanz¬
lage ; er gibt dabei be¬
kannt, daß Deutschlands
Kriegskostennun monat¬
lich2Milliarden betragen;
der neue angeforderte
10-Milliarden-Kredit wird
einstimmig bewilligt.

21. August : Die
Armee Gallwitz nimmt
Bielsk. Siebenbürgische
Regimenter zeicbnen sich
in erfolgreichem Bujonett-
kampf an der Straße
Wisoko-Litowsk aus.

Die Türken schlagen
die Engländer in einem
fünszehnstündigen Kampf
im fernen , so daß sich diese
in Aden einschtießen.

Die Italiener räu¬
men die von ihnen „er¬
oberte" Adriainsel „Pela-
gosa".

Der Deutsche Kaiser
sendet dem Reichskanzler
ein Telegramm, in dem
er seine Freude zum Aus¬
druck bringt, daß die Er¬
oberung von Nowo-
Georgiewsk eine Tat des
Landsturms und der Landwehr war.
Eiserne Kreuz vom Kaiser persönlich.

Italien erklärt der Türkei den Krieg. Als Grunde werden an¬
gegeben die Unterstützung des Aufstandes in Libyen durch die Türken
urw die Verhinderung der in Syrien ansässigen Italiener an der Abreise.
Die Kriegserklärung wird als ein kriegerisches Ereignis zweiten langes
gewertet. Allgemein ist der Eindruck, daß Italien den Schritt tut , weil
es von England sonst kein Geld, keine Kohlen erhält , die Balkanstaaten,
im besonderen Griechenland, damit gepreßt werden sollen und endlich
die Verbündeten an den Dardanellen eine Hilfe brauchen.

Von der Marine . Im Rigaischen Meerbusen findet ein Gefecht
mit Teilen der russischen Ostseeflotte statt. Ein russisches Torpedoboot
und zwei Kanonenboote werden zum Sinken gebracht. Andere russische
Torpedoboote werden schwer beschädigt. Die deutsche Flotte hat den
Verlust eines Torpedobootes zu beklagen.

22 August : Die Armee Eichhorn macht östlich und südlich Kowno
weitere Fortschritte. Die Armee v. Gallwitz dringt südlich des Narew
über die Bahn Bialystok-Brest-Litowsk vor. ^ m ... u

Cin Angriff der Italiener bricht beim Monte De, Sei Bussi vor
den Stellungen unserer Verbündeten zusammen. Ein Angriff gegen den
Tolnieiner Brückenkopf scheitert ebenfalls unter schweren Verlusten.
Ebenso werden Angriffe an der Tiroler Grenze abgeschlagen.

In Deutschland macht es einen ausgezeichneten Eindruck, daß d,e
Reichsvereinsgesehkornmission die Bestimmung in das Reichsveremsgesetz
aufnimmt , daß die Vereine von Berufsgenossen nicht als politische Vereine
betrachtet werden dürfen. .

23. August : Ein Geschwader von 40 feindlichen Schiffen, das sich
Zeebrügge nähert , wird von den Küstenbatterien vertrieben. Starke
französische Angriffe am Schratzmännle-Barrenkopf ,n den Vogesen
werden zurückgeworfen. , , , „ , . . . . ,

Die Russen räumen die Festimg Ossowiec, die von uns besetzt wird.
Tvkocin wird von unseren Truppen genommen. Der Uebergang über
den Pulva -Abschnitt wird von der Armee Mackensen erzwungen. Auch

heran . Doch werden ihre Stürme abgeschlagen.

Bei Anaforta auf Gallipoli wird ein Angriff der A
den Türken glänzend abgeschlagen.

In Griechenland hat der auf Grund der Wahlen vom
berufene frühere Ministerpräsident Venizelos ein Kabinett
die Zustimmung des Königs erhält. Man glaubt, daß B
König über seine politische Haltung Zusicherungengebenm_„.
auf Grund der veränderten militärischen Lage auch leicht lonn
Mitteilungen über das türkisch-bulgarische Abkommen werke
sie noch nicht amtlich bestätigt sind, lebhaft besprochen. DieM
machen den größten Eindruck, da der Vertrag Bulgarien ei.
Zugang zum Meer gewährt, die türkisch-bulgarischen Difsere
geglichen sind; Bulgarien scheint nur noch mazedonische Fo">-
Griechenland und Serbien , die Dobrudscha-Rechnung an
haben.

24. August : Am Barrenkopf werden die Franzosen
Bei den Kämpfen bei Kowno werden 2600 Russen gesangeii.
östlich und südöstlich von Klezcele werden die Russen geschlage-
den Bialowieska-Forst geworfen. Die österreichisch-ungarischen
stürmen die Höhen von Kopntow an der Südwestfront vonB
Deutsche und österreichisch-ungarische Reiterei der Armee P- ,.
den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Kowel, der Brest-Litowsk
südrussischen Festungsdreieck verbindet.

Die Italiener , die sich östlich Monfalcone festgesetzt hatten,
fluchtartig vor dem österreichisch-ungarischen Geschützfeuer ihre

den Franzosen mit
belegt. Zwöls
sonen werdens
letzt. Die Und
bedauerlicher,
Stadt Offenbar
französischen K'
in ihr versta
Kranz mit eine
durch einen Be
Stadt widmen
französische und
Bevölkerung :
Kriegsgebiet b'
nimmt und
kurz als.Stadt
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Die
Allgem. Z
die Verössen
belgischen@e
berichte, aus

hervorgeht, daß Deutschland von Eduard VII . emgekreist
aber die belgische Regierung es nicht für nötig fand, I •
Neutralität zu wahren, von der Entente weise fernzuhaiieu.

25. August : Bei Birshi (in Kurland) werden, m?
Kämpfen 750 Russen gefangen. Die Armee Eichhorn dring
vor. Die Armee Gallwitz macht 4700 Gefangene. %n ä
die Russen in den Bialowieska-Forst. Die vorgesty
lungen der Südwestsront von Brest-Litowsk werden
und österreichisch-ungarischen Truppen genommen,
im Sumpfgebiet des Bug. ^ ~ iur

Die Italiener werden bei Monte Del Sei Bussiz
lassen der Stellungen gezwungen. Sie werden am
Lavarone abgeschlagen.

Die Alliierten erleiden bei den Kämpfen von
22. August schwere Verluste. Aus einer Front von kaum
zählen die Türken 3000 tote Feinde. an  der

Der Deutsche Kaiser verleiht den Heerführern~
den Orden Pour le mörits . Wilsons Antwort an Oesterr ' g
veröffentlicht. Wilson bleibt daraus bestehen, daß er ^
Neutralität die Waffenausfuhr nicht verbieten kann,
setzen sich in Kawalla fest. Die französische Kammer wg
der Oeffentlichkeit, damit die Mitteilungen über die
nicht dem Volke bekannt werden. In Amerika ist da'
gangs der „Arabic" sehr erregt. Gras Bernstorss eNw . .
Mitteilung eingelaufen sei, ob wirklich. e,n „v - B00
pediert habe; er sagt weiter : sollten wirklich Amerckan^
loren haben, so wäre das natürlich im Wlderstre
bezweckten. Die Kaiserliche Regierung würde o
bedauern. d

26. August: Im Westen ist Fliegerkampf, *® _
4 Flugzeuge verlieren. Die Spitzen der Truppen H -
Bialystok. Von den Truppen des Prinzen Leopow^
die Russen in den Bialowieskaerwald. Die Feswu»
gefallen.

Mannschaften eines Zernsprechzuges beim Reparieren von Nabeln
unü Leitungsörähten . (Phol. :Photothek,Berlin.)

Die Tapferen erhalten das
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